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Der Gmlhiiler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Meuenbürg.
SS.  Jahrgang.

9K. 202. Neuenbürg, Sonntag den 22. Dezember 1895.
KrsHeirü Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 Lurch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich l 25 4 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich t 45 ^ Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 1v

Amtliches.
Revier  Liebenzell.

St ««ge«-Vkrka1 f
Dienstag den 7. Januar

vormittags lO Uhr
aal dem Rathaus in Liebenzell aus
Distr. Hvchholz. Simmozheimerwald.
Monakamerhong. Haugstetterhang.
Hummelberg, Bieselswald, Thann,
Burghalde, Aevßerer Wald und
Kohlberg:

Baustongen: 335 I-. 473 II.,
106 III . 6 IV. Kl ; Hagstangen:
50 I . 315 II.. 620 III . 45 IV.
Kl.; Hopfenstangen: VOlOI.,
3895 II. . 190 III. . 9190 IV.
8595 V. Kl. ; Rebstecken: 8905
I. , 5035 II. Kl.; Bohncnstecken:
5855.
Die Forstwarte Bohlinger in

Bieselsberg und Wiedenmann in
Möttlingen werden die Stangen auf
Verlangen vorzeigen.

Wrivat - Anzeigen.

Beste uns billigste Bezugsquelle
für garantier neue, doppelt gereinigt und
gewaschene, echt nordische

Lsllftzäsru.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. gebe?
beliebige Quantum) Gute neue Bett¬
feber» Pr. Psd. f. 60 Pfg., 80 Pfg.,
1M . u.1M . 25 Pfg.;Ferne prima Z
Halbdaunen1M. 60 Pfg.u. I M.8
80 Pfg. ; Weiße Polarfedern 2M. 8
u. LM .50Psg.; Silberweiße Bett - 8
federnSM.. 3M. 50 Psg.».4M.;
f-rn.Echt chinefischeGanzdaunen
(schr slllllräftig) 2 M . 50 Pfg . u. 3 M.
Verpackung zum Kostenprcise. — Bei Be¬
trägen van Iiundcftens M. s"soRabatt.—
RichtgefallendcSbcrcitw. zurückgenommcnI

psvlisn L vo . in llarckioori
^i . Wests.

UU8l ^ Iv8tl 'UM6Ilt6 ! Z
sich eine gute und preiswertes

^ ' Ziehharmonika oder sonstigesH
MusikinstrumentD
anzuschaffen ge-U
denkt, versäumM
nicht sich die neu-D

este illustrierte ^
Preisliste gratisK
u. franko von

^ krstra IVi'ii'llimber̂ iükIipn
I XiedkarmüllikL-kLbrik
Vvo» 1 »̂t!vb, 8tnttxai'tK
RHauptstättterstr. 32s. kommen zu lassen.?

H !,
«Deutsches Reichspatent Nro . 83 834^
Knut unzerbrechlichen Stimmen , sehr ge-!
seignet als Soloinstrument, für Jeder -!
Dmann sehr leicht erlernbar. Preis incl.«
NSchule Mk. 6.— nur echt mit meiner!
«Firma . — Reparaturwerkstätte für!
gl amtliche Instrumente. —

Ehrenerklärung.
In der Strafsache gegen mich wegen Beleidigung

der K. Württ . Forst Verwaltung bezw. des Herrn Ober¬
försters Eisenbach in Enzklösterle , Oberamts Neuenbürg,
erkläre ich hiemit, daß ich mich von der Grundlosigkeit derjenigen
Behauptungen, durch welche sich die K Württ . Forstverwaltung
bezw. Herr Oberförster Eisenbach beleidigt fühlen und welche
zum Gegenstand der Anklage gemacht sind, überzeugt habe und
nehme ich die gebrauchten Ausdrücke unter der Versicherung
meines Bedauerns zurück.

Enzthal , den 3. Dezember 1895.
Fr . Erhard , Schultheiß.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Erklärung des Schult¬
heißen Erhard sehe auch ich mich genötigt, die Anfrage in Nro. 13
der Wildbader Chronik von 1895 und in dem Wahlflugblatt als
grundlos zu bezeichnen und bedaure ich deren Veröffentlichung.

Wildbad , den 3. Dezember 1895.
Stadt schult heiß Bähner.

Neuenbürg , den 18. Dezember 1895.

Danksagung.
Allen denen, die unsere liebe nun in' Gott

ruhende Mutter

Wagdatene Weber
während ihrem langen Kranksein durch Besuche. Liebes¬
gaben und Erquickungen eifreut haben, sagen wir

innigen Dank. Besonders herzlichen Dank sagen wir dem Herrn
Dekan für seine wiederholten tröstlichen Besuche. Herzlichen Dank
auch für die schönen Blumenspenben, für die zahlreiche Begleitung
zur Ruhestätte und den erhebenden Gesang.

Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen:
Christian Weber.

Silberstahl-Rasiermeffer No.53, Klinge breit 18°
Ztsmpel-_fem hohl geschliffen, für jeden Bort passend, 5 Jahre

Garantie , nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste EtuiS
mit Golddruck 15 Pfg . Streichriemen , einfache
Mk. 1.—, doppelte Mk. 1.50. Schärfmasse dazu
per Dose 40 Pfg . Oel -Äbziehsteine Mk. —.40,
1.80 und 5.—. Rasiernapf von Brittania 40 Pfg.
Pinsel 50 Pfg. Doie aromat. Seifenpulver für

lOOmaliges Rasieren 25 Pf . Nachschleifen u. Abziehen alter Rasiermesser 40 Psg.
kos Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) auf alte Rasiermesser 50 Psg. Versandt per
Nachnahme(Nachnahme-Spesen berechne nicht). Umtausch gestattet. Neuer Pracht
katalog umsonst und portofrei.

6 . LüA6l8, StMvLrenkrbrik in Oratztratk8°>wge„.
2VV Arbeiter . Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884.

Rasiermesser-Hohlschleiferei in eigener Fabrik.

Gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh
sind unter allen Brustbonbons die

Ostkvi M vke » LSS » ß8 «' IK
überall als unübertroffen anerkannt ; zu haben in Paketen s 20

in Neuenbürg : bei Herrn Apotheker Bozenhardt , in Wildbad:
Apotheker vr. Metzger und Gust . Hammer , in Birkenfeld : G . Burger.

Neuenbür g.

MMLMi

Empfehle auf
sZ Weihnachten Zs

mein schönes Lager in

Regulateirrrrr,
Wanduhren,

silbernen RenmntoirMren
von 15 bis 60 <̂ s.

Mem Imilchtil,
von 20 bis 80 r/tL.

Thermometer,
Barometer(Aueroib)

u. s. w. u. s. w.
Achtungsvoll

Ilkrmaelwi ' TTüliri.

FZ» . F »»»e/e se»»»< >

8a.!u8- Londons
sind dos wirksumste Mittel gegen
Husten. Heiserkeit, Verschleimungen,
Störungen der Verdauung rc. Zu
boben io Beuteln ä 25 und 50
sowie in Schachtelnä I -.16 in den
Apotheken in Neuenbürgu.Herrenalb.

GMMttt-Lchlingt
und

MiskissknMliMchkil
werden aus Ostern angenommen

G. Üngerer,
Pforzheim.

Bleichstraße 49.
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Waldrennach. ^
Hiemit erlaube» wir uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

auf Stephansfeiertag den 26 . Dezember ds . Js . ^
in das Gasthaus -ur „Sonne" dahier H.

freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies ^
als persönliche Einladung annchmen zu wollen. !!

August Mnkbeinev von Eozklösterle ^
Karotine Keck,

Tochter des Fuhrmanns Michael Keck von Waldrcnnach.

x

Sämtliche Saissli-Aeuheitell
der

MM- N.

in größter Kuswaht auf Weihnachten zu außer¬
gewöhnlich bissigen Ureisen.

Wü. UzSilvi Sr , kforrkeim,
Münch. Kleider-Fadrik.

Nus Wmchtkil«rche PmsmKiüW!

Herren- Mit
Knnben-AnÄtge

in größter Auswahl , besten Stoffen, tadelloser
Vorarbeitung und anerkannt billigsten Preisen bei

n . I -säsrsr , Morchkim,

IA«sWchmAe«Me PmsnMmm!

Conweiler , den 21. Dezember 1895.

Todrs -Anzeige.
Verwandten. Freunden, Bekanntenu. Veteranen

von 1870/71 geben wir hiemit die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber Gatte. Vater, Bruder,
Schwager und Großvater

O -ottlisk Vürkls
Gemeinderat

heute Nacht nach langem schweren Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernde Witwe
Friederike Bürkle

mit ihren Kindern.
Beerdigung Sonntag Nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg.

WcrHnrcrschinen
für Familien und Gewerbetreibende aus der ersten und größten deutschen
Nähmoschincnfabrik Seidel L Naumann in Dresden «empfiehlt zu
Fabrikpreisen. Unterricht gratis.

Hel offen und in Atäschchen, Wadetn und Schiffchen etc.
ste'.S vorrätig.

HZttX T « SI » 88lS.

Keldrennach.
Zu Geschenken passend empfehle:

EsteniUestcruberr,
wollene und seidene Tücher,

Metttücher,
Kofenträger,

Jigarren -Muis und
Tabakspfeifen

L- Fr. Genthner.
8piel«seon, Okeistbsum-

vseriseungsn u. V/eNinscI,tsd»cIl-
««elc in großer Auswahl und
äußerst billig bei Obigem.

Ptorzheim

Zur gefl. Beachtung!
Äuf bevorstehende Feiertage werden

^ 2 prima junge fette

das Pfund zu 26 auSgehauen.
M Gut genährte Schlachtpferde

werden zu den höchsten Preisen
angckouft.

Johann Bopheimer,
Pfcrdemctzger,

Waisenhousplotz 5.
Neuenbürg.

Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt Karl Mahler

Calmbach.
Morgen Montag

Mchclsuppe
wozu ergebenst einladet

Chr. Jäger z Rose.

^ÜV/w.

Varslnlsts
,k . 0. «VS»,- L 01«. « IN,. No«, je.

«k« <I NarvI»

Wildbad.
ls Qualität

Hammelfleisch
das Pfund zu ZV L empfiehlt

Hammer z. Adler.
Itolrorrworitt Schwobagschicht von Richard Weitbrecht.
Ĥ kvktglVktUj,  Unter diesem Titel geht uns soeben eine reizende

Dorfgeschichte im besten Sinne des Worts aus der Feder des rühmlichst bekannten
Volksschriststellers Dr . Richard Weitbrecht zu , in welcher der Verfasser eine inter¬
essante Ausgabe zu Men sucht. Die Hauptheldin der Geschichte, „de Ueberzwerch",
ist nämlich „d Tabea", die zweite Frau des „Zelgabaura " , ,,a' Tepiste" (Pietistin)
aus dem schwäbischen Unterland, die, vom ganzen Dorf mit Mißtrauen ausgenommen,
durch ihre wahrhafte Frömmigkeit, ihre herzliche Liebe zu ihren angetretenen Kindern,
ihren gediegenen Charakter und ihr verständiges Eingreifen in der Zeit der Not
zuletzt alle Vorurteile überwindet und die Liebe ihres Mannes und die allgemeine
Achtung zu erringen weiß. Auch die andern Personen, die uns die Erzählung vor«
führt, der etwas schwerfällige„Zelgabauer" mit seinem Bauernstolz, das schnippische
Dorle und sein Schatz, der etwas leichtsinnige Hannes , sind vom Verfasser in ge¬
wohnter Weise meisterhaft gezeichnet, die Handhabung des Dialekts beweist die
vollkommene Beherrschung desselben und läßt dadurch den jeweils durchbrechenden
Humor in besonders herzerfreuender Weise zur Geltung gelangen. Dabei ist das
Bändchen, das vierte in der Reihe der im gleichen Verlag erschienenen „Schwoba-
gschichta" desselben Verfassers , auf das eleganteste ausgestattet und kann deshelb
neben dem gediegenen Inhalt bei dem wohlfeilen Preise von nur 60 ^ als hübsche
Gabe für jeden Weihnachtstischbestens empfohlen werden.
Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getreide¬

gattungen nach dem Schrannen-Ergebnis vom 11. Dezember 1895.

Quantum Gattung
Gewicht per Simri Preis per Simri

höchstes mittleres niederstes höchster mittlerer niederster
Pfd. Pfd. Pfd.

Simri Kernen 33 33 32 2 84 2 80 2 73
Dinkel 22 22 21 1 43 1 37 1 26

» Haber 23 22 22 1 43 1 32 1 28



Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Das Spiritusglühlicht hat seinen Ein¬
zug nun auch in  Pforzheim gehalten und
sind die Lampen , von Petroleumlampen sich
wenig unterscheidend , in den Läden der Be¬
leuchtungsbranche zu sehen. Es kann die Spiritus-
Vorrichtung auf jede beliebige Petroleumlampe
aufgeschraubt werden , der Strumpf ähnelt dem
der Gasglühlichtstrümpfe . Die Flamme verzehrt
in 5 Stunden ein Liter Spiritus d. i. per
Stunde für 5 Pfg . Die Lichtstärke ist annähernd
dieselbe wie beim Gasglühlicht , dabei brennt die
Lampe vollständig geruchlos und verbreitet keine
Wärme . Der Preis ist leider noch etwas hoch,
so daß ein erfolgreicher Konkurrenzkampf mit
dem Petroleum noch schwer durchzuführen sein
Wird. Bekanntlich wurde die Lampe , als die
Verbrüderung der russischen und amerikanischen
Petroleumbarone neulich stattfand , welche eine
bedeutende Preissteigerung des Erdöls im Ge¬
folge hatte , dem deutschen Kaiser gezeigt , der
dem Erfinder den Wunsch zu erkennen gab , daß
die Spirituslampe bald einen vollständigen Er¬
satz für die Petroleumlampe biete . Ist dies der
Fall , so würde dadurch die Lage der heimischen
Landwirtschaft , wenigstens die der ostelbischen
Großgrundbesitzer bedeutend verbessert werden,
denn bekanntlich wird in Norddeutschland viel
Spiritus aus Kartoffeln gebrannt.

Neuenbürg,  2l . Dezbr . Auf dem
heutigen Schweinemarkt wurden alle zugebrachten
Milchschweine , 50 Stück , zu 7 bis 12 per
Paar verkauft.

Deutsches Weich.
Lahr,  20 . Dez . Bei der heutigen Neu-

Wahl Lahr,Land  wurde Altbürgermeiste
Flüge-  Lahr (liberal ) von den Nationalliberalen
und Konservativen mit einer Stimme Mehrheit
an Stelle von Heimburger (Dem .) gewählt.

Remscheid,  20 . Dez . Zwei Kinder des
Fabrikanten Becker öffneten , am Dampfkessel
spielend , das Sicherheitsventil und wurden von
dem dem Ventil entströmenden heißen Dampf
so verbrüht , daß das eine 6jährige starb , das
andere 3jährige sich in großer Lebensgefahr be»
findet.

Oldenburg,  20 . Dez . In vergangener
Nacht sind die Wirtschaftsgebäude des Kronguts
Jnfeid bei Alebehausen abgebrannt . Das Feuer
griff so rasch um sich, daß 40 —50 Stück Horn¬
vieh . sämtliche Frucht - und Heuvorräte ver-
brannten . Nur das Wohnhaus blieb verschont

In der Fabrik von Simens u . Halske in
C h a r l o t t e n b u r g hat sich ein schwerer
Unfall zugetragen . 4 Arbeiter , mit dem Reinigen
eines Kessels beschäftigt , wurden verbrüht da-
durch , daß heißer Dampf in den Kessel gelassen
wurde . 3 wurden leicht, 1 schwer verletzt.

Württemberg.

Stuttgart,  13 . Dez . (Württemb.
Landtag .) Tagesordnung : Bericht über die
Verhandlungen der Kommission zur Vorbereitung
der Steuerreform.  Berichterstatter Sachs»
Crailsheim (D . P .) hofft , die Spezialdiskussion
werde der Kommission Winke geben für die
Weiterentwicklung der Reform . Bei der Ein¬
kommensteuer möge man darauf Bedacht nehmen,
ob nicht das Einkommen der höheren Beamten
schärfer herangezogen werden könnte . Gründ¬
lich beraten sei der Antrag Haußmann betr . die
Ablehnung der Octsvorsteher bei der Ein¬
schätzungskommission , ebenso die Aenderungen
in der Besteuerung der Aktiengesellschaften . Man
möge genau prüfen und wägen . Nieder-
Ellwangen (Z ) : Man möge nicht zu milde sein
gegen das Aktienkapital und nicht durch Ver¬
günstigung an dasselbe unter den Einzelgewerbe-
treibenden Unruhe Hervorrufen . Hähnle-
Heidenheim (V .) : Der Arbeitsverdienstabzug bei
der Landwirtschaft müsse der Bevölkerung klar
gelegt werden . Dieselbe müsse einfach , dürfe
aber nicht doppelt besteuert werden . Auch bei
den Aktiengesellschaften dürfe Doppelbesteuerung
nicht eingeführt werden . Dieselben seien jetzt
schon stark belastet , v . Breitschwert:  Die
Einkommen von 15 bis 20000 werden viel
zu scharf getroffen , besonders wenn der Satz von

Etat zu Etat geschraubt werden könne. Kloß-
Stuttgart (Soz, ) : Wenn alle Staalsdiener
Steuer zahlen , möge auch die Steuerfreiheit des
Königs und seines Hauses aufgehoben werden.
Die Steuerbefreiung möge der Willkür der
Steuerbeamten entzogen und keine Beamten,
sondern unparteiische Personen zur Einschätzungs¬
kommission berufen werden . Man müsse ferner
jedem das Recht geben , seine Anstände der Be¬
hörde vorzutragen ; das werde sehr beruhigend
auf das Volk wirken , v. Geß Eßlingen (D .P ) :
Es müsse klar ausgesprochen werden , daß nur
die bewiesene Schuld einer Steuergefährdung
vom Gesetze betroffen werden könne ; bis jetzt
verlange das Gesetz den Beweis der Unschuld.
Das sei unrichtig . Prälat v. Sandberger
wendet sich gegen Kloß . Es gebe nicht blos
Besteuerung , sondern auch Selbstbesteuerung des
Königs , und diese fließe jo reichlich, daß eine
Reihe von Anstalten ihre Existenz davon friste.
Das sei voll zu berücksichtigen. Das Gesetz
greife in mehr als in einer Beziehung in die
persönliche Freiheit ein . Ein Kindertarif einzu¬
führen , widerstrebe dem deutschen Familien-
begriff ; man könne auch so auf kinderreiche
Familien Rücksicht nehmen . Ha ff n er - Calw
(D . P .) : Die Lösung der Umgeldsfrage sei
bringend und müsse durch Weinsteuer aus der
Welt geschafft werden . (Präsident unterbricht
den Redner , man sei an der Einkommensteuer !)
Staatsminister v . Riecke:  Die Steuerbefreiung
des Königs beruht auf dem politischen Anstands-
gemhl . Die Doppelbesteuerung der Pensionen
u . s. f. werde beseitigt durch das Gesetz Man
werde einen Durchschnitt des Einkommens von
verschiedenen Jahren durch die Praxis bekommen
In der Mietefrage trete Land und Stadt scharf
in Widerstreit . Was die Aktiengesellschaften
betreffe , so seien diese jetzt schon in Württem-
berg seit 1872 schärfer als anderswo angelegt
Der Tarif sei, was die mäßigen Vermögen be¬
treffe , ja noch zu ändern . Die Selbstbcsteuer-
ung der Reichen sei in Württemberg größer als
anderswo . Die Mehrheit der Kommission be¬
stehe aus freien Bürgern , und der Vorsitzende
habe nicht einmal Beschwerderecht gegen die Be»
schlöffe der Kommission . Die Strafparagraphen
werden , je nachdem die Steuerjuristen oder die
anderen obsiegen , das „Wissentlich " in der
Einzelberatung zugefügt erhalten oder nicht.
Nach einigen persönlichen Bemerkungen zwischen
Kloß , Schrempf , v . Sandberger und Geß wird
die Diskussion geschlossen. Die Beratung geht
über auf die Kapitalsteuer,  über welche
Berichterstatter Sachs in empfehlender Weise
berichtet . Hähnle - Heidenheim >B ) : Man
dürfe die Reichsausländer nicht zu hoch besteuern,
sonst bleiben sie Württemberg fern . Klaus-
Gmünd (Z ) ist ein großer Freund der Spar¬
kassen , aber mit deren völliger Steuerbefreiung
ist er nicht einverstanden . Von gewissen Ein¬
lagebeträgen an aufwärts sollte eine Kapital¬
steuer bezahlt werden müssen, also etwa von
1000 an . v. L uz - Nagold (fr . Ver .) : In
die Oberamtssparkassen könne in der Regel nicht
mehr als 2000 eingelegt werden , man habe
diese Steuerbefreiung s. Z eingesührt , um durch
die Oberamtssparkassen dem Wucher entgegen zu
treten . Haug - Langenau ( fr. Ver .) : Er unter¬
stütze die Klaus ' sche Anschauung und Halle die
Besteuerung der Oberamtssparkassen für durch¬
aus gerecht. Usder die Grund -, Gebäude - und
Gewerbesteuer referiert Berichterstatter Sachs,
mit der unveränderten Beibehaltung der bis¬
herigen Steuern würde eine allzu große Be¬
lastung vieler Steuerpflichtigen entstehen . Redner
erläutert die künftig gestellten Abzüge und die
Beiziehung der Konsumvereine zur vollen Ge-
Werdesteuer. Vzepräs . Kiene - Ehingcn befür¬
wortet , daß man die Ectragssteuer noch eine
Zeit lang bestehen lasse, da die Landwirtschaft
durch die Ausscheidung des persönlichen Arbeits¬
verdienstes geschädigt werde . Die großen Waren-
Häuser sollten nach ihren Filialen progressiv be-
steuert werden . Staatsminister v. Riecke er¬
läutert den Standpunkt der Regierung dem
Neumann ' schen Vortrag gegenüber . Die Re-
gierung hoffe auf einen Ausgleich der Gegen¬
sätze und Beschwichtigung der Befürchtungen,
die dem schwäbischen Stamme eigentümlich seien.

Hähnle - Heidenheim (B .) : Es sei nicht zu be¬
haupten , daß Maschinen u s f. stabileres Ver¬
mögen bilden als Grundbesitz . Man möge sie
nicht zu hoch besteuern . Wäre das Gewerbe¬
steuerkapital schon als Vermögen besteuert , so
würde den gewerblichen Anlagen doch kein
höherer Wert beigelegt werden als dem Grund¬
besitz. Die Diskussion wird geschloffen und in die
Beratung desWandergewerbesteuergesetzes
eingetreten . Berichterstatter Sachs erläutert
den Entwurf ; er giebt zu . daß auf dem Gebiet
der Wandergewerbe große Mißstände bestehen,
Redner weist darauf hin , daß ganze Gemeinden
in Württemberg vom Hausiergewerbe leben.
Deshalb dürfe man nicht zu schroff sein, des¬
halb sei der Tarif des Entwurfs die richtige
Mitte . Betreffs der Zuschläge der Gemeinden
indeß sei der Entwurf nicht klar genug . Nuß-
baumer (Z ) : Man müsse die Auswüchse des
Hausierhandels , die zu einer wahren Landplage
geworden seien , beschneiden, den berechtigten
Hausierhandel aber schonen. Haffner - Calw
(D . P .) wünscht schärfere Tarifisirung der Aus¬
länder ; ebenso Bizepräs . Kiene.  Minister v.
Riecke:  Die Wandergewerbe werden auch bei
der Gemeinbebesteuerung nicht vergessen werden.
Die Hausierer seien übrigens sozusagen auch
Menschen . Schuhmacher -Spaichingcn (Dem .)
empfiehlt Besteuerung des Wandergewerbes,
ebenso Haug.  besonders des Viehhandels wegen
der Bewucherung und Verseuchung , was gemein¬
schädlich sei. Hähnle  will fremde Hausierer
und Wanderlager scharf treffen , aber sonst leben
und leben lassen . Die Diskussion wird hier¬
auf geschlossen und zur Abstimmung geschritten.
Unter großer Majorität wird der Antrag der
Kommission angenommen , den Steuergesetz¬
entwurf an die Kommt ssion zurWeiter-
deratung  zu überweisen und die Erwartung
ausgesprochen , daß die Reform der Gemeinde-
besteueruug gleichzeitig mit der Staatssteuer-
Refocm verabschiedet werde.

Die Steuergesetzkommission  hat die
Berichterstatter für die vier Gesetzentwürfe ge¬
wählt und zwar für das Einkommenssteuergesetz
die Abgg . Gröber und Schweickhardt,  für
das Kapitalsteuergesetz die Abgg . v . Sand-
berger und Binz,  für die Grund - und Ge¬
bäudesteuer den Abg . Frhrn . v . Ow . für die
Gewerbesteuer den Abg . Hähnle  und für die
Wandergewerbesteuer die Abgg . Haff ner und
Nußbaume  r . Vorsitzender der Kommission ist
Abg . Sachs , stello . Vorsitzender der Abgeordnete
Hähnle.

Die Kammer der Abgeordneten  hat
die vorläufige Generaldebatte über die neuen
Steuergesetze rascher beendet , als nach der ur¬
sprünglichen Stimmung im Hause zu erwarten
war . Als Gesamtresultat aus dieser Debatte
ergiebl sich erstens , daß die Kommission in
manchen Einzelfragen wertvolle Winke erhalten
hat und zweitens , daß alle Parteien geneigt sind»
den Hauplgrundzügen des Regierungsentwurfs
zuzustimmen . In der folgenden Sitzung hat
sich die Kammer zuerst mit der Verwilligung von
1' / , Millionen Mark für einen neuen Salzberg¬
werkschacht bei Kochendorf an Stelle des ver¬
lassenen Salzbergwerks Friedrichshall beschäftigt.
Hähnle  und Lang - Neckarsulm empfahlen die
Annahme der Verwilligung ; Tag - Sulz  sprach
für einen Verkauf der Saune Sulz an Privat¬
leute . da der Betrieb nicht mehr rentiere und
immer mehr zurückzugehcn scheine. Grüber-
Rtedlingen übt Kritik an dem seitherigen Abbau
des Salzbergwerks Friedrichshall , welchem ein
Teil der Schuld an der über das Bergwerk
hereingebrochenen Katastrophe zuzuschreiben sei.
Auch bemängelt er , ob der neugewählte Platz
bei Kochendorf der richtige sei. Endlich verlangt
er , daß die Arbeiter des Staatsbetriebs mindestens
ebensogut gestellt seien , wie die des Privat-
Salzbergwerks Heilbronn . Die Exigenz wird
mit großer Mehrheit bewilligt . Bei der General¬
debatte über den Entwurf des WasferrechtSgesetzeS
wird von allen Seiten die Befriedigung über
die nach langen Versuchen endlich erfolgte Ein¬
bringung des Gesetzes betont . Ebenso sinder die
gerechte Berücksichtigung der Interessen der Land¬
wirtschaft sowohl wie der Industrie volle An¬
erkennung . Befürchtet wird durch v . Geß und
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Dr- Kiene nur. ob nicht das öffentliche Recht
auf Kosten des Privatrechts zu größerer Geltung
komme. Während sodann Präsident v. Luz die
Kreisregierungen als die geeignetsten Behörden
für Konzessionserteilungenwarm in Schutz nimmt,
vermerken Stockmayer wie Dr. Kiene ganz
energisch die Kreisregierung als Wasserpolizei-
bedörde und wünschen übereinstimmend die Er¬
richtung eines besonderen Landeswasseramtes
mit Beiziehung des Laienelements aus der Land
Wirtschaft und Industrie. — Die Fraktion der
Volkspartei hat folgende Anfrage an den Minister
des Innern gerichtet: Die Unterzeichneten er¬
lauben sich anzufragen, „bis wann der Vorlage
eines Gesetzentwurfs betr. die periodische Wahl
der Ortsvorsteher entgegen zu sehen ist."

Nach viertägiger Generaldebatte wurden
die Anträge Geh und Kiene in ihrem ersten
Teil (den Gesetzentwurf an eine besonders zu
bildende Kommission von 15 Mitglieder zu ver
weisen ) ohne Erörterung einstimmig ange¬
nommen . Der zweite Teil des Antrags
Kiene wird mit Mehrheit angenommen. Der
Antrag lautet: Die Regierung zu ersuchen, den
vorliegenden Gesetzentwurf durch einen die Regel¬
ung des Ufer - und Wasserschntzes enthalten¬
den Nachtrag so zeitig zu ergänzen, daß dessen
gleichzeitige Beratung mit der gegenwärtigen
Vorlage in der Kommission erfolgen kann.
In die Kommission für das Wasserrecht
wurden gewählt: v.Geß(D.-P .), Krauß (D.-P .),
Frhr . v. Gaisberg, v. Luz, Stockmayer; Dentler,
Kiene, Nieder, Vogler (diese4 Z.) ; Fr . Hauß-
mann, Henning, Käs , Munzing, Schmid von
Besigheim, Schock(sämtlich Bolksp.) — Präsident
Payer  teilte mit, daß das Reversaliengesetz
nicht mehr zur Behandlung kommen könne" da
die Minderheit der staatsrechtlichen Kommission
ein Gutachten durch Herrn v. Schad ausarbeiten
lassen wollte, das noch nicht fertig gestellt werden
konnte.

Stuttgart,  20 . Dez. Die Kammer
der Abgeordneten  beriet heute die noch nicht
erledigten Wahlanfechtungen. Die Wahl des
Abg. Haug in Ulm - Amt  wurde nach dem
Bortrag des Berichterstatters Nieder ohne Debatte
für gütig erklärt. Zu der Wahl des Abg.
Rem bold in Aalen  wurde von Schmidt-
Maulbronn der Antrag gestellt, unter Aussetzung
der Entscheidung über die Giltigkeit der Wahl
über verschiedene Behauptungen der Anfechtungs¬
schrift Beweis einzuziehen. Es erhob sich eine
umfangreiche Debatte, in der sich außer dem
Antragsteller Haußman  n-Balingen und Kloß
für , sämtliche andere Redner Berichterstatter
Frhr . v. Seckendorfs , Gröber , Nieder,
v. Geß,  Präsident von Gemmingen,  gegen
den Antrag Schmidt erklärten. Derselbe wurde
sodann mit Mehrheit abgelehnt und die Wahl
Rembolds für giltig erklärt. — Bei der Wahl
des Abg. Krauß in Reutlingen  wiederholte
die Bolkspartei denselben Antrag. Bei der Ab¬
stimmung wurde der Antrag Mayfer  und Gen.,
die Entscheidung über die Giltigkeit der Wahl
auszusetzen, mit schwacher Mehrheit angenommen.
Bei Schluß der Sitzung nach 2 Uhr verlas
Präsident Payer  das K. Reskript, das die
Vertagung der Stände ausspricht, bis zu dem
Zeitpunkt, an dem die Vorarbeiten für weitere,
Beratungen genügend gefördert sind. Der Präsi¬
dent wünscht den Kollegen vergnügte Feiertage
und ein gutes neues Jahr.

Im Park der K. Villa in Berg  wurde
am 1. Dez. ein von der Herzogin Wera  ge¬
stiftetes Kriegerdenkmal enthüllt. Es ist ein
4 Meter hoher Granitobelisk, auf dessen Spitze
der deutsche Adler thront: auf der Vorderseite
stehen die Verse von O Baisch:

Der Kitt, der die herrlichsten Wunder thut,
Das ist gewesen vergossenes Blut,
Ais den Württembergern im Kampsesseld
Die Pommern und Sachsen sich zugesellt,
Da ward besiegelt die Harmonie
Der Bruderstämme bei Champigny.

Die Rückseite zeigt folgende Inschrift: „Zum
25jähr. Gedächtnis der ruhmvollen Kämpfe vor
Paris , Schwabens Heldensöhnen in Dankbarkeit
gewidmet von einem deutsch gewordenen Herzen.
2 Dez 1870 — 1895." Die Frau Herzogin
legte einen Lorbeerkranz am Denkmal nieder.

Stuttgart.  Ueber die bevorstehenden
Weihnachtsfeiertage  finden Beurlaubungen
von Unteroffizieren und Mannschaften in größerem
Umfang, und zwar in zwei Serien statt: 1.
Serie vom 22. bis 27. Dez. , 2. Serie vom
27. Dezbr. bis 2. Jan . k. I . Der Garnison¬
wachdienst wird während dieser Zeit gemeinschaft¬
lich von den beiden hies. Infanterie-Regimentern
gestellt. Für diejenigen Unteroffiziere und Mann¬
schaften, welche über die Feiertage in der Kaserne
bleiben, findet- die Christbaumfeier mit Bescheer-
ung derselben am hl. Abend statt, wobei denselben
ein Essen gegeben und Gratisbier verabreicht
wird. Die Offiziere der betr. Kompagnieen sind
hierbei anwesend. Bei den Lazaretkranken samt
Wärterpersonal findet diese Feier, verbunden
mit einem Gottesdienst, gehalten von Stadtvikar
Häberle, am Christfest Nachm. 4 Uhr im Beetsaal
des Garnisonlazarets statt.

Weinsberg,  18 . Dez. Der zum Orts¬
vorsteher der Gemeinde Unlerheinrieth erwählte
Verwaltungskandidat Schelling ist. weil er sich
auf 9 Jahre wählen ließ und das schriftliche
Versprechen des freiwilligen Rücktrittes gab. von
der Regierung des Ncckarkreises nicht bestätigt
worden.

Ravensburg,  17 . Dez. Einem Bier¬
brauer ist ein Faß mit einem Sud Bier —
etwa 2000 Liter— vom Wagen gefallen, wodurch
der ganze Inhalt auslief. Der Fuhrmann wurde
außerdem am Kopfe schwer verletzt.

Ausland.
Im österreichischen  Abgeordnetenhaus

protestierte Dr. Lueger  scharf gegen den bis
jetzt bestehenden AusgleichOesterreichsmitUngarn,
wobei Ungarn ebenso unverhältnismäßig? als
unberechtigte Vorteile habe. Dr. Lueger kündigt
für die nächste Ausgleichsverhandlung eine en¬
ergische Opposition der Jungschechen, Slovencn,
Triestiner Katholiken und der Deutschen an,
welche letztere über die Unterdrückungdes Deutsch¬
tums in Siebenbürgen durch Ungarn sehr em¬
pört sind.

Wien,  19 . Dez. Die heute dem Abge¬
ordnetenhaus? vorgelegte Gewerbenovelle
behält den Befähigungsnachweis für handwerks¬
mäßiges Gewerbe bei, lehnt jedoch die Ausdehn¬
ung dieses Nachweises für die Inhaber fabrik¬
mäßiger Unternehmungen sowie auf Handels-
treibende— bei Letzteren mit Rücksicht auf die
Notwendigkeit thunlichst freier Bewegung des
Handels — ab.

Der belgische  Major Lothai  re, welcher
bekanntlich vor ein Kriegsgericht gestellt werden
soll, weil er den Engländer Stokes erschießen
ließ, hat noch vor seiner Rückkehr aus dem
Kongostaat nach Belgien einen bedeutenden Sieg
über die Araber bei Lulcaburg erfochten, was
ihm bei seiner kriegsgerichtlichen Verhandlung
sehr zu statten kommen wird

Belgrad.  19 . Dez. Heute früh wurde
eine Postkutsche mit Geldsendungen auf der Fahrt
von der Bahnstation nach der Hauptpost ausge¬
raubt. Als Thäter wurde der Schaffner und
Kutscher selbst ermittelt. Ein großer Teil der
Geldsendungen wurden wieder aufgefunden, doch
fehlt die Summe von 200 000 Fr

Telegramme.
Berlin,  20 . Dez. Der Kaiser empfing

heute Mittag den aus Konstantinopel zurückge¬
kehrten türkischen Marschalla. D. und preußischen
Generalmajor Frhr . Colmar von der Goltz
zur Meldung.

B e r l i n , 21. Dez. Die Morgenblätter
melden aus Gl atz: Der die Festungsstrafe
wegen des Duells mit v. Kotze abbüßende Zere-
monienmeisterv. Schräder wurde begnadigt und
ist vorerst nach Berlin abgereist.

Wien,  21 . Dez. Der verhaftete Bank¬
notenfälscher ist der internationale Wertpapieren¬
fälscher Krauthauf, dessen mitverhaftete Mutter
starb sofort an Gift, welches sie nahm.

Madrid,  21 . Dez. Nach einer Depesche
des „Heraldo" aus Cuba  wurden die Insur¬
genten gezwungen, sich zu zersplittern.

Konstantinopel,  20 . Dezbr. Nach
Meldungen aus Zeitun,  welche die „Frankf.-
Ztg." erwähnt, sind 400 türkische Soldaten sowie
500 Zivilisten, darunter Frauen und Kinder,
am Sonntag von den 12 000 Armeniern, welche
den Ort belagerten, niedergemacht worden. Die
Pforte hat dies den Botschaftern notifiziert und
den Befehl erteilt, mit 10000 Soldaten heute
früh Zeitun anzugreifen, zu bombardieren, zu
zerstören und die Armenier niederzumachen.

M o n t r e a l , 21 Dez Runter meldet:
Die Befürchtungen wegen der Venezuala-Ange¬
legenheit verursachten an der gestrigen Börse
eine Panik.

N ew y o r k, 21. Dez. Am gestrigen Frei¬
tag fallierten 5 Maklerfirmen. Drei derselben
sind hervorragende Börsenfirmcn.

Mit einer Beilage.

Mit dem1. Zanuar 1886
beginnt der „ Eltzthäler " seinen 54. Jahrgang ; er richtet an seine bisherigen Leser und
Freunde die Bitte, die Bestellungen auf das neu beginnende Vierteljahr oder für das erste
Halbjahr 1886 noch vor Ablauf des alten Jahres bei ihrer bisherigen Bezugsquelle zu machen,
damit ihnen der ununterbrochene Empfang des Blattes sicher ist. Wir bitten weiter alle unsere
Leser, welche sich mit der Haltung des Enzthälers befreundet haben, für seine Weiterverbreitung
in ihren Kreisen thätig zu sein.

Der „Enzthäler " entspricht gewiß allen billigen Anforderungen, die an ein Bezirks-
amtsblatt gestellt werden können und nur bei steigender Leserzahl wird cs der Unterzeichneten
möglich sein, das Blatt mit der Zeit auch größer und reichhaltiger zu gestalten. Wir hoffen
bestimmt darauf, zu den alten Freunden auch einen größeren Kreis neuer Freunde zu erwerben.

Es wird wie bisher das Bestreben der Redaktion darauf gerichtet sein, von den wichtigeren
politischen Ereignissen thunlich rasche und wahrheitsgetreue Mitteilung zu machen und die Leser
durch verständliche Darstellungen in den Hauptfragen der Zeit zu unterrichten Der Enzthäler
bringt als kleines Blatt das Opfer eines regelmäßigen telegraphischen Nachrichtendienstes(wobei
ihm auch der Telephonanschluß zu statten kommt) und ist dadurch in der Lage, an den Tagen,
an welchen er ausgegeben wird (Montag , Mittwochs, Freitags , Samstags) , die wichtigsten
Telegramme gleichzeitig mit den größeren Zeitungen zu bringen. Als Bezirksamtsblatt möchte
der Enzthäler den Interessen der Allgemeinheit und dem öffentlichen Leben in den Gemeinden
unparteiisch dienen und richten wir deshalb an die Bewohner von Stadt und Land die Bitte,
uns durch geeignete Beiträge, welche unter der Rubrik „Aus Stadt und Bezirk" kostenlose
Aufnahme finden, zu unterstützen. Auch dem „Unterhaltenden Teile" wollen wir, dem verfüg¬
baren Raum entsprechend, durch vorzugsweise volkstümlich gehaltene, nicht zu lange Erzählungen
und durch allerlei kleine Beiträge Rechnung tragen. Die Redaktion nimmt dabei Bedacht darauf,
den Wünschen und Bedürfnissen der Leser in möglichst umfassender Weise gerecht zu werden.

Der „G« ; tffkier"
wird den Abonnenten außerhalb Neuenbürgs ausschließlich durch die Staatspost zugestellt, welche
dafür ihre Gebühr bezieht; er kostet in sämtlichen Bezirksortenu Parzellen vierteljährlich1 25

In Neuenbürg abonniert man bei der Geschäftsstelle des Blattes zum Vierteljahrs-
Preise von 1 ^ 10 wofür das Blatt frei zugestellt wird.

Neuenbürg , den 20. Dezember 1895.
Redaktionu. Verlag des Enzthälers.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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